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glauben. gemeinsam. leben.



Wir begrüßen euch zu der ersten Sonderausgabe des Gemeindebriefs
der FeG Jülich! 

 Wir hoffen, dass euch die gesammelten Impulse und Ideen zu
Weihnachten in der Adventszeit ein guter Begleiter sein können! 

Ein Dankeschön an alle, die Beiträge beigesteuert haben 
und viel Freude beim Lesen und Entdecken!

Ein Hinweis: Dieser Gemeindebrief erscheint ausschließlich online,
also nicht in gedruckter Form. Er darf aber gerne ausgedruckt

werden.

Euer Gemeindebriefteam

 

 „Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, das Heil, 
das du bereitet hast vor allen Völkern“  

Lukas 2, 30-31 
Monatslosung Dezember



Weihnachten im Aquarium

Stell  dir  vor,  du  hast  zusammen  mit  deinem  Vater  ein
wunderschönes  Aquarium.  Nicht  einfach  nur  ein  Aquarium,
sondern das schönste und größte Aquarium, das du dir vorstellen
kannst,  damit  die  Fische  immer  wieder  neue  Plätze  zum
Entdecken  finden.  Du  sorgst  sehr  gut  für  deine  Fische,  die
richtige Temperatur, genug zu essen, aber du möchtest mehr. Du
möchtest die Fische wirklich kennenlernen und Freundschaft mit
ihnen schließen. Um das zu erreichen, gibt es nur eine Möglichkeit:
selbst ein Fisch zu werden. Durch ein großes Geheimnis bist du in der
Lage, dies zu tun. Mit der Hilfe deines Vaters machst du dich so klein
wie ein Fisch-Ei im Bauch eines Fisches, und wenn das Ei gelegt wird,
beginnt dein Leben als Fisch. Du lernst die Fische kennen, sprichst
Fischsprache und schließt Freundschaften mit einer Gruppe junger
Fische.  Es  funktioniert!  Du  hilfst  ihnen  bei  ihren  Problemen  und
erzählst ihnen vom Leben außerhalb des Aquariums. Aber wenn du
ihnen erzählst, dass du eigentlich nicht nur ein Fisch, sondern auch
ein  Mensch  bist,  geht  etwas  schief.  Es  gibt  Fische,  die  das  nicht
glauben  und  sich  an  deinen  Aussagen  stören.  Du  bist  dir  deines
Lebens  nicht  mehr  sicher.  Du  könntest  jederzeit  die  Hilfe  deines
Vaters rufen und aus dem Aquarium treten, aber du tust es nicht. Du
möchtest die Fische in jedem Teil ihres Lebens kennenlernen, sogar
in ihrer Krankheit und sogar bis zum Tod. So hast du als Fisch gelebt,
und so stirbst du als Fisch durch das Urteil, das andere Fische über
dich fällen. Dein Leben endet... in der Toilette.

Würdest du so weit gehen wollen? Würdest du eine ganze Dimension
verlieren,  eine  Größenordnung  kleiner  werden  und  schließlich
zulassen, im Abwasser zu landen?

Dies ist nicht das Ende der Geschichte. Liebe, die so echt und groß
ist und die so weit geht, überwindet sogar den Tod. Durch ein großes
Wunder  fischt  dein  Vater  dich  am  anderen  Ende  des  Abwassers
wieder heraus und gibt dir liebevoll das Leben zurück. Du hast noch
kurze  Zeit  die  Möglichkeit,  in  der  Gestalt  eines  Fisches  deine
Fischfreunde wiederzufinden und ihnen zu zeigen, dass du lebst! Und
außerdem vergibst du auch allen Fischen, die dir das alles angetan
haben. Das Aquarium wird nie wieder dasselbe sein, und du wirst es
nie mehr mit denselben Augen sehen. Eines steht fest: dass du deine
Fische liebst, steht außer Frage.



Jesus war bereit, all seine Göttlichkeit abzulegen und als Mensch in
unsere begrenzte Welt zu treten. Er war bereit, in seiner Liebe bis
zum Äußersten zu gehen. Wenn es in unserem Leben etwas Sicheres
gibt, dann ist es, dass Er uns liebt.

Maria Postma

www.gemeindebriefhelfer.de



Veranstaltungen - Weihnachtszeit und Jahresübergang

Adventssingen

Wir starten in die Weihnachtsfeierlichkeiten 
mit einem Adventssingen gestaltet durch unser Musikteam.

Herzliche Einladung zum gemeinsamen Singen 
am 3. Dezember um 16 Uhr

Weihnachtsfeier 

Am 17. Dezember feiern wir eine Weihnachtsfeier, in diesem Jahr
haben unsere Kindergruppen ein Theaterstück dafür vorbereitet! 

Wir treffen uns um 14:30 Uhr -
statt eines Gottesdienstes am Morgen.

 

Weihnachtsgottesdienst

Am Heiligabend findet unser 
Familiengottesdienst

um 16 Uhr statt.

Anschließend soll die Möglichkeit bestehen in der Gemeinde 
an einem gemeinsamen Abendessen teilzunehmen. Die Möglichkeit
zur Anmeldung wird rechtzeitig im Newsletter bekannt gegeben.

 

Silvester und Neujahr

Silvester fällt dieses Jahr auf einen Sonntag. 
Daher wird es um 10:30 Uhr einen Gottesdienst geben. 

Es predigt Ingo Scharwächter.

An Neujahr findet kein weiterer Gottesdienst statt.

Aktion Weihnachtsstern der Bibelliga

Auch in diesem Jahr unterstützen wir als Gemeinde die Bibel Liga. 
Die Bibel Liga fördert gemeinsames Bibellesen von Kindern, Jugendlichen

und Erwachsenen. Mit der Aktion BibelStern werden Bibeln und
Schulungshefte finanziert und Kleingruppenleiter ausgebildet. 

In diesem Jahr wird für die Menschen in Kenia gespendet. 





Weihnachten

Wie schnell doch so ein Jahr vergeht! „Auf einmal“ befindet man sich
wieder mitten in der Vor-Weihnachtszeit.  Und wieder könnte man
sich darüber beklagen, dass diese Zeit immer hektischer wird. Immer
weniger Menschen die wahre Bedeutung von Weihnachten kennen, es
immer  mehr  um  materielle  Dinge  geht,  früher  alles  besser  und
schöner war usw.

Aber  HALT!                                             

Vielleicht sollte man aber an diesem Punkt einfach mal innehalten.
Sollte  versuchen  auszublenden,  was  aus  Weihnachten  vielfach
geworden, sondern was es eigentlich ist. Wo wir uns ganz besonders
darauf  besinnen  können,  dass  Gott  in  seinem Sohn  Jesus  Christus
Mensch geworden ist. Nicht mit dem großen Brimborium, wie es sonst
bei der Geburt eines zukünftigen Herrschers üblich war und immer
noch ist. So ganz bescheiden und fast unbemerkt von dieser Welt.
Trotzdem hat dieses Ereignis die Welt für immer verändert. Hat dazu
geführt, dass Menschen neue Hoffnung schöpfen konnten und können.
Das gilt auch heute noch genauso wie damals.

Wer  Weihnachten  nur  noch  auf  ein  großes  Konsum-Event  mit
aufgesetzten Feierlichkeiten reduziert, der greift zu kurz.

Mag noch soviel Weihnachtskitsch, Geschenk-Rummel und Stress auf
uns einstürmen. Manches an Weihnachten auch so unvermeidlich zu
sein scheint, wie das nächste „weihnachtliche“ Musikwerk einer sich
(leider) dazu berufenen prominenten Persönlichkeit.

Entscheidend ist doch, wie es im eigenem Herzen aussieht. Ist dort
Platz für Gottes Frieden? Bereitschaft, sich auf Gott einzulassen und
sich verändern zu lassen?

Weihnachtsbaum,  -geschenke,  -feier,  -ferien  usw.  –  sind  zwar
inzwischen leider bei vielen Menschen untrennbar mit Weihnachten
verbunden.  Dabei  oftmals  genauso  schnell  vergessen,  wie  die
Weihnachtstage vorbei sind.                                       

Aber dass Gott zu uns Menschen gekommen ist und uns die Erlösung
von unserer Schuld brachte, das wird ewig Bestand haben.

In diesem Sinne eine segensreiche Weihnachtszeit!

Jürgen Veit







von Melanie Nieveler



Vertrauen... eine Beziehungssache
Ein  Erfahrungsbericht,  mit  Anregungen  durch  Anselm  Grün  und
Annette Kurschuss

Vertrauen  könnte  man  als  Schlüsselqualifikation  für  Christen
bezeichnen. Aber was bedeutet das konkret. Worauf bauen wir da
unser  Vertrauen?  Können  wir  mit  1.Johannes  4.16  sagen:  
„Wir haben erkannt, dass Gott uns liebt,                              
und  haben  dieser  Liebe  unser  ganzes  Vertrauen  geschenkt.“  
Haben wir so eine Erkenntnis oder Erfahrung ?
In unserem persönlichen Glauben, unserer Theologie und Gottesbild,
steckt ja immer eine gehörige Portion Biografie. Vertrauen lernen wir
von Geburt an, bei der Mutter, dem Vater, im familiären Umfeld, und
auch durch  äußere  Umstände.  Die  Fähigkeit  zu  vertrauen  ist  eine
intuitive  Reaktion  auf  unsere  frühen  Lebenserfahrungen  und
praktisch der Mutterboden aus dem unser Leben wächst. Aber wenn
der Mutterboden zu dünn ist, durch 
...eine belastete Vater-/ Mutterbeziehung
...tragische Familiengeschichte oder Schicksalsschläge
...schlechte  Erfahrung  mit  Gemeinde,  geistige  Enge  oder
Lebenseinschränkungen

Wie erleben wir  denn oft  unseren Glauben bzw. Vertrauen auf
Gott ?
- Glauben bzw. Vertrauen haben wir ja nie ganz so, wie etwas, was
man besitzt
- Wir kennen Vertrauen oft mehr von Fragen und Zweifeln begleitet
- Es kann eine echte Not sein, wenn es für uns mal ums Ganze geht
- Es gibt ein ungläubiges, zweifelndes Trauen … ein Unglaube, der
sich aber in Wirklichkeit nach Vertrauen sehnt, seinen Grund nicht
aufgeben  will.                                          
 
Unser Vertrauen bzw. Beziehung zu Gott kann ja sehr wechselhaft
sein. Mal scheint er uns ganz nah zu sein und es fällt uns leicht zu
glauben, dass er es gut mit uns meint. Ein anderes mal aber scheint
er  stumm  oder  taub  für  uns  zu  sein,  oder  gar  nicht  da!  So  ist
zumindest unser Eindruck oder besser unser Gefühl. Das ist gar nicht
so weit weg geholt. Denn der Zugang zu Gott, oder das Gefühl für
seine Nähe, hängt nicht nur von unserem Gottesbild ab, sondern auch
von dem Gefühl und Kontakt zu uns selber. 
Wenn uns das Gefühl für Gottes Nähe fehlt, lohnt es sich mal auf die
Gefühle und Gedanken für bzw. über uns selber zu achten. Wie ist



unser Verhältnis zu unserem Körper und unserer Seele. Wenn wir mit
uns selbst nicht in gutem Kontakt sind, können wir es mit Gott auch
nicht sein. Alles was wir uns selber vorenthalten, was wir bei uns
ausklammern, fehlt  uns  auch in der Beziehung zu Gott,  so wie in
jeder  Beziehung.  Es  hindert  uns,  Ihm  mit  ganzem  Herzen  zu
begegnen und wahrzunehmen. Die Aufforderung,  Gott  von ganzem
Herzen zu lieben setzt ja voraus, dass wir uns selbst lieben, mit uns
selber in gutem Kontakt sind. 

Unser Herz ist  wie unsere Gottesbeziehung auf Ganzheit angelegt.
Wir müssen also nicht vollkommen = perfekt sein, wie es die gängige
Übersetzung  von  Matthäus  5,48  nahelegt,  sondern  vollständig  =
umfassend = ganz sein. So wie Gott in 1.Mose 17,1 zu Abraham sagt:
„Ich bin Gott, der Allmächtige, lebe vor meinem Angesicht, und sei
ganz! Also sei bzw. lebe  ganz, vor  dir  und vor mir!  Abraham ging
diesen Weg vor Gott im guten Vertrauen darauf, offen und ganz vor
ihm sein zu können. Deshalb zog Gott ihn später auch ins Vertrauen.
Unser Beziehung zu Gott führt uns also auch zu uns selber, und wenn
es gut geht, auch umgekehrt. Vor uns selber und vor Gott, offen und
ganz zu leben !

Augustinus  sagt: „Suche  ich  dich,  mein  Gott,  so  suche  ich  das
glückselige Leben. Ich werde dich suchen, damit meine Seele lebe.
Es lebt nämlich mein Körper von meiner  Seele und meine Seele von
dir.“

Und bei all dem dürfen wir wissen, das wir nicht allein sind bei dieser
Beziehungsarbeit.
„Gott ist es letztlich, der in uns wirkt, sowohl das Wollen als auch
das Vollbringen, über unseren guten Willen hinaus.“ Philemon 2.13

Bernd Dujka



Schwarzbrote
(Nussplätzchen)

Unsere absoluten Lieblingsplätzchen zu Weihnachten!

Zutaten für den Teig: 
200g geriebene Nüsse
140g Zucker
100g Mehl (gesiebt)
70g Butter
1 Tafel Vollmilchschokolade

Zubereitung:
Schokolade  reiben,  alle
Zutaten für den Teig gut
vermischen  und  per
Hand  zu  einem  Teig
verkneten,  evtl.  etwas
kaltes  Wasser  unter-
mischen  (Hinweis:  Das
Kneten dauert etwas, da
im  Wesentlichen  die
durch  die  Handwärme

weich werdende Schokolade für Bindung sorgt). Aus dem Teig eine
Wurst  mit  ca.  3-4  cm  Durchmesser  formen  und  in  1  cm  dicke
Scheiben schneiden. Bei 160 Grad Umluft ca. 10 Minuten backen.   
                                
Währenddessen Eigelb mit Vanillezucker und Puderzucker verquirlen.
Puderzucker  so  dosieren,  dass  die  Masse  etwas  dickflüssig  wird.
Die noch warmen Plätzchen damit bestreichen und nochmals für 1-2
Minuten in den Ofen schieben. 

Die fertigen Plätzchen sehen aus
wie kleine Butterbrote und sind
miiiindestens so lecker:)

Tipp: wir machen immer gleich
die doppelte Menge und nehmen
zu  gleichen  Teilen  Vollmilch-
und Zartbitterschokolade!

Stefanie Janetzko

Zutaten für den Aufstrich: 
1 Eigelb
Vanillezucker
Puderzucker



Für  diese  Sonderausgabe  hat  Jürgen  auch noch  mal  einen älteren
Text  herausgesucht,  der  vor  fünf  Jahren  schon  einmal  im
Gemeindebrief veröffentlicht wurde. Wer ihn noch nicht kennt, kann
ihn nun auch lesen!

Weihnachten – da muss doch mehr sein

Rumms - die Tür fiel lautstark ins Schloss. Mit polternden Schritten
eilte Niklas die Treppe herunter. Luft! Er brauchte Luft, sonst würde
er ersticken, da war er sich sicher. Wie er diesen Tag immer mehr zu
hassen  begann.  Heilig  Abend  -  wenn  ich  das  schon  höre.  Aber
eigentlich  war  es  ja  so  wie  jedes  Jahr.  In  dem Bemühen,  einen
perfekten Tag vorzubereiten,  war man so angespannt und gereizt,
dass  man  eigentlich  alles  nur  falsch  machen  konnte.
Warum man solche Tage nicht einfach friedlich verbringen konnte,
wollte ihm nicht einleuchten.

Weihnachten - da musste doch mehr sein als dieser Stress und Hektik.

Es kam auf jeden Fall so, wie kommen musste: ein falsches Wort,
Streit, Vorwürfe, Tür auf und weg. Aber diesen Stress kannte er ja
schon von früher aus dem Elternhaus. Da war es nicht anders und von
Freunden und Bekannten hörte er auch diese Klagen. Und jedes Jahr
konnte  man  im  Fernsehen  die  überspitzten(?)  Versionen  dieses
Weihnachtswahnsinns  sehen.  Aber  die  Realitäten  standen  diesen
mitunter in nichts nach.

Schlecht  geplant,  dachte  er.  In  der  hastig  übergeworfenen  Jacke
waren  nämlich  weder  Portemonnaie,  Papiere,  Schlüssel  oder
sonstige,  fürs  Überleben  notwendige  Accessoires.  Das  typische
Weihnachtswetter  mit  ungemütlichen  Nieselregen  machte  einen
Aufenthalt  im  Freien  auch  nicht  besonders  angenehm.  Ohne  Geld
konnte  er  sich  ja  auch  schlecht  in  irgendeiner  Kneipe  der  Reihe
anderer Leidensgenossen anschließen und den Ärger wegspülen.

Aber jetzt zurückgehen ging auf keinen Fall.  Die können mich mal
mit  ihrem  Weihnachten.  Ich  mache  da  einfach  nicht  mehr  mit.
Beruhigt  hatte er sich offensichtlich  nicht.  Aber davon wurde ihm
jetzt auch nicht wärmer. Also erst einmal durch die Straßen gehen
und sehen, wie es weitergeht.

Irgendwann kam er dann an einer kleinen Kirche vorbei. Er zögerte.
Möglicherweise fände sich ja hier schon eine kostenlose Alternative
zu dem ungemütlichen Wetter. Er hatte zwar überhaupt nichts mit
Kirche zu tun, aber es war ja schließlich ein Notstand. Wenn offen



ist,  wäre  es  drinnen  wahrscheinlich  doch  angenehmer  als  in  dem
kalten Nieselregen.

Tatsächlich,  die  Tür  war  offen  und  er  betrat  ein  für  diese  Zeit
übliches, weihnachtliches Ambiente mit Krippe, Weihnachtsbaum und
vielen Kerzen und Tannenzweigen. Er wollte sich gerade einen Platz
in  einer  Ecke  suchen,  als  eine  Stimme  ihn  ansprach.
"Kann ich Ihnen helfen? Sie sind etwas früh dran! Es geht erst in einer
Stunde los."

"Nein,  äh...ich  wollte  nicht...ich  wollte  ähem...ich  weiß  auch
nicht..." Niklas stammelte herum, weil er nicht wusste, was er sagen
sollte.

Der Pfarrer lächelte freundlich: "Ich wollte Sie nicht erschrecken. Es
ist  nur  ungewöhnlich,  dass  jemand  schon  um diese  Zeit  hier  ist.
Gewöhnlich bin hier allein und nutze dann noch die Ruhe, um mich
schon  einmal  einzustimmen  auf  die  Christmette  nachher.
Aber - Sie machen nicht unbedingt den Eindruck, als seien Sie schon
in Weihnachtsstimmung."

Der  Pfarrer  schien  ein  guter  Menschenkenner  zu  sein  und  seine
verbindliche,  freundliche  Art  brachte  Niklas  entgegen  seiner
Gewohnheit  dazu,  ihm  zu  erzählen,  warum  und  wieso  er  hier
gelandet war. Der Pfarrer hörte ihm aufmerksam zu. Dann erwiderte
er in einem ruhigen Ton: "Wissen Sie, es gibt immer mehr Menschen,
die mit  Weihnachten kaum noch etwas anfangen können. Und die
wenigsten,  die  denken,  dass  da  doch  mehr  sein  muss,  landen
ausgerechnet  in  einer  Kirche!  Für  viele  ist  Weihnachten zu einem
Ritual geworden, das man in seiner Jahresplanung abarbeitet wie die
Steuererklärung  oder  den  jährlichen  Besuch  beim  Zahnarzt.  Man
macht's zwar mit, weil es dazu gehört, aber ohne tiefere Bedeutung."

Niklas war überrascht: "Ist das denn nicht frustrierend für Sie, wenn
Sie hier vor den Menschen stehen und für viele ist es vielleicht nichts
anderes als Bestandteil der Show?" Der Pfarrer lachte."Show - das ist
gut! Nein, Sie müssen das anders sehen. Wenn unter diesen vielen
Menschen vielleicht nur einer dabei wäre, bei dem Gottes Botschaft
zu  Weihnachten  ankommt,  möglicherweise  nicht  direkt,  aber
irgendwann, dann hat sich doch die 'Show' gelohnt. Und glauben Sie
mir, es lohnt sich wirklich!"

Niklas wirkte etwas ungläubig. "Aber vielleicht nur einer - das ist eine
ziemlich  magere  Rendite.  Und  welche  Botschaft  soll  dann
angekommen sein?"



Der Pfarrer antwortete ohne zu zögern: "Die Botschaft ist eigentlich
ganz einfach: Wir sind Gott nicht gleichgültig. Er möchte nicht, dass
wir  verloren  gehen  und  er  erwartet  uns  mit  offenen  Armen.
Jederzeit  und  immer  wieder!  Darum ist  er  in  seinem Sohn  Jesus
Christus  zu  uns  gekommen,  damit  er  den  Menschen  nahe  ist.
Deswegen gibt es Weihnachten! Alles andere haben wir Menschen im
Lauf der Zeit  drum herum gebaut und der Kern ist  vielfach kaum
mehr zu sehen. Ach ja - die schmale Rendite. Wussten Sie, dass ein
Tropfen Öl 1000 Liter Wasser verseuchen kann? So klein und winzig,
hat  der  trotzdem  eine  große  Wirkung.  Das  sollte  man  nicht
unterschätzen. Gott hat für jeden Menschen eine ganz persönliche
Botschaft  für  sein  Leben.  Wir  müssen  nur  bereit  sein,  Ohren  und
besonders unser Herz für diese Botschaft zu öffnen. Dann wird sich so
viel verändern."

Was sollte Niklas da noch sagen? In einem kitschigen Filme wäre jetzt
der Zeitpunkt erreicht, wo Geigen und ein Chor einsetzen würden,
der Raum sich mit überirdischem Licht füllte und alles wäre plötzlich
gut.  Es  gab  aber  keine  Geigen,  keinen  Chor  und  kein  Licht!
Trotzdem waren Verärgerung und Frust, die in Niklas getobt hatten,
merkwürdig  still  geworden.  Er  hörte  sich  vorsichtig  fragen:
"Glauben Sie, dass es auch eine persönliche Botschaft für mich...?"

Der Pfarrer lachte wieder. "Davon bin ich genauso überzeugt wie ich
weiß, dass mein Weihnachtsbaum spätestens Silvester seine Nadeln
verloren  haben  wird!  Gott  wird  auch  Ihnen  seine  Botschaft
offenbaren,  wenn  Sie  bereit  dafür  sind.  Als  kleine  Einstimmung
darauf  möchte  ich  Ihnen  noch  das  Folgende  zum  Nachdenken
mitgeben: Was wäre passiert,  wenn Sie  sich nicht so maßlos  über
Weihnachten  geärgert  hätten,  dass  Sie  unbedingt  vor  die  Tür
mussten?  Was,  wenn Sie  doch Geld dabeigehabt  hätten,  um Ihren
Ärger  zu  ertränken?  Was,  wenn  Sie  das  Wetter  nicht  hier
hineingetrieben hätte? Und was, wenn das eine knappe Stunde später
passiert wäre und wir jetzt in einer Kirche voller Menschen ständen,
die darauf warten, dass die 'Show' endlich losgeht? Sie sehen, da muss
doch wohl  mehr  sein!  Weihnachten kann eben  mehr bewirken als
Übergewicht, Geschenkpapierberge oder Familienkrach zu erzeugen!
Meine  persönliche  Botschaft  an  Sie  wäre:  Sie  sollten  sich  jetzt
unbedingt auf den Heimweg machen, Ihre Lieben in die Arme nehmen
und  mit  ihnen  ein  fröhliches,  aber  kein  oberflächliches
Weihnachtsfest feiern. Sie werden merken, das Geburtstagskind wird
mitten unter Ihnen sein."



Sehr nachdenklich, aber auch voller Erwartung auf das, was kommen
würde,  machte  sich  Niklas  auf  den  Heimweg.  Als  er  seine  Hände
wegen der Kälte in die Jackentasche steckte, knisterte etwas in der
rechten Hand. Er zog sie heraus und starrte auf einen Geldschein in
seiner Hand. Er hätte also doch in einer Kneipe...

  Weihnachten – da wird wohl doch mehr dran sein! 

Jürgen Veit

Gottesdienste Dezember

Beginn um 10:30 Uhr, wenn nicht anders angegeben

Datum Predigt Gottesdienstleitung Besonderes

So, 03.12. Dirk Böttcher Markus Wiesemann BU

So, 10.12. Merle Schwarz Ruth Goerke Shaked

Mittagessen

So, 17.12. Weihnachtsfeier 14:30 Uhr KEIN Gottesdienst morgens!

So, 24.12. Weihnachtsgottesdienst 16 Uhr

So, 31.12. Ingo Scharwächter Carmen Geisse Silvester
 

Besondere Veranstaltungen:  

Dezember

So, 03.12., 16:00 Uhr Adventssingen  
Do, 07.12., 19:30 Uhr Gebetsabend
So, 17.12., 14:30 Uhr Weihnachtsfeier

Allen eine von Gott gesegnete,

besinnliche Weihnachtszeit!



Kleingruppen der FeG Jülich        
 

In der Gemeinde gibt es verschiedene Angebote, sich in kleinen Gruppen
auszutauschen. Für jedes Alter/jede Lebenslage gibt es etwas Passendes.
Details/Kontaktformulare gibt es auch auf unserer Webseite.

Hauskreise

Bibeltreff
Wir sind derzeit zu sechst und treffen uns zum Lesen, Austausch und Gebet
an  jedem  Mittwoch  der  ungeraden  Kalenderwoche  um  19  Uhr  in  der
Gemeinde. Wir freuen uns, wenn noch weitere Interessierte dazu kommen. 
Kontakt: Eva Hohn, 02461/55786

Hauskreis Niederzier 
Der Hauskreis Niederzier trifft sich jeden dritten Donnerstag im Monat um
19:30 Uhr. Zur Zeit sind wir 8 Teilnehmer. Aktuell beschäftigen wir uns mit
dem Propheten Jeremia.  An dem Gebetsabend am ersten Donnerstag im
Monat sind wir gerne als Hauskreis dabei.  Kontakt: Dirk Böttcher, email:
dirk.j.boettcher@web.de

Hauskreis WIG 
Unser Hauskreis „Wachsen im Glauben“ trifft sich immer Mittwochs um 20
Uhr.  Für  Fragen stehen wir  gerne zur Verfügung.  Kontakt:  Michelle  &
Johannes Häusler, m.j.maeusler@gmail.com

Hauskreis Lichtblick
»Ich  bin  das  Licht  für  die  Welt.  Wer  mir  nachfolgt,  wird  nicht  in  der
Dunkelheit umherirren, sondern er hat das Licht, das ihn zum Leben führt.«
Wir  treffen uns  jeden zweiten Donnerstag um 19 Uhr und sind ein ganz
bunter Haufen ;-) Kontakt: Eric Hicks

Hauskreis Eckstein
Das neue Testament zieht viele Vergleiche zum Bauen. Ziel ist immer ein
Gebäude, das gut gegründet zu einer Wohnung für Gott wird. Genau daran
wollen  wir  als  Hauskreis  mitbauen  und  uns  gegenseitig  ermutigen.  Wir
bauen immer Donnerstags in jeder geraden Kalenderwoche um 19 Uhr. Der
Treffpunkt variiert, daher am besten vorher nachfragen. Kontakt: Matthias
Loh



Hauskreis „under construction“
Wir sind ein Hauskreis junger Erwachsener und Studierender und treffen
uns immer Dienstags um 19:00 Uhr online und ca. ein Mal im Monat in
einem Wohnzimmer oder in den Gemeinderäumen. Wir nehmen uns Zeit
zum  persönlichen  Austausch,  gemeinsamen  Bibelstudium  und  Gebet.
Dabei geht es uns nicht darum, uns im fromm sein zu überbieten, sondern
uns gegenseitig zu ermutigen, Fragen zu stellen, von Gottes Wirken in
unseren Leben zu erzählen und eben gemeinsam „under construction“ auf
dem Weg mit Jesus zu sein.  Kontakt: JoJo@juelich.feg.de

Offener Jugendtreff                                                      
Unser Jugendtreff ist für Teens von 11-15 Jahren. Wenn du Lust auf coole
Aktionen,  Abhängen,  Freunde,  Quatschen,  Musikhören,  Chillen  und
natürlich die No. 1 Jesus hast, bist du alle 2 Wochen freitags von 17-19
Uhr genau richtig. Kontakt: Matthias Loh

Gebet 
Gebetsanliegen  können  gern  vertrauensvoll  gesendet  werden  an:
gebetskette@juelich.feg.de

Gottesdienst

Unser Gottesdienst mit
Kindergottesdienst findet 

an jedem Sonntag 
um 10:30 Uhr statt.

Herzlich Willkommen!

Online-Teilnahme 
ist möglich unter

juelich.feg.de/live

mailto:gebetskette@juelich.feg.de


Freie evangelische Gemeinde Jülich
Gemeindezentrum 
Margaretenstr. 2  
52428 Jülich

juelich.feg.de  

Gemeindeleitung  (gemeindeleitung@juelich.feg.de)
Melanie Roderburg | 0176 82 00 52 86
Markus Wiesemann | 0171 1 72 78 88  

Arbeitsbereiche und Ansprechpartner
Gemeindezentrum | Matthias Loh | gemeindezentrum@juelich.feg.de
Gottesdienst | Markus Wiesemann | gottesdienst@juelich.feg.de
Seelsorge und Gebet | Jutta Böttcher | s  eelsorge@juelich.feg.de
Kleingruppen | Dirk Böttcher | kleingruppen@juelich.feg.de
Kinder und Jugend | Daniela Haarden | kinderundjugend@juelich.feg.de
Kommunikation| Irina & Sven von Osten kommunikation@juelich.feg.de   
Evangelisation und Mission | Ch.Geisse |evangelisationundmission@...
Finanzen | Carmen Geisse | finanzen@juelich.feg.de

Gemeindebrief
Für den Inhalt verantwortlich: FeG Jülich  
Stefanie Janetzko | Frank Hensgen | Melanie Nieveler| 
gemeindebrief@juelich.feg.de 

Bankverbindungen 
SKB Witten: IBAN: DE08 4526 0475 0007 4990 00  BIC: GENODEM1BFG
KSK Düren:  IBAN: DE05 3955 0110 0000 0093 32  BIC: SDUEDE33XXX

Die  Freie  evangelische  Gemeinde  finanziert  sich  ausschließlich  durch
Spenden von Freunden und Mitgliedern. Spenden sind steuerlich absetzbar.
Eine Spendenbescheinigung zum Jahresende wird gerne ausgestellt, wenn
Name und Adresse ersichtlich sind.

©Alle Fotos –wenn nicht anders angegeben– privat, alle Rechte vorbehalten,
Fotos  Seiten  1,2,5,12  von  pixabay,                 
Seite 4 unten und Seite 6 von www.gemeindebriefhelfer.de
 

Redaktionsschluss  für  den  nächsten  Gemeindebrief:  6.12.2023
Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief ist der 13. Mai 201
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